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Abnorme und seltene Gäste.
Von G.Vallon-Udine.

15. la^opus.
I m  J a n u a r  1880 w urden in  der Um gebung von Udine 3 S tück R auchfuß

bussarde gefangen. Zw ei davon kaufte ich fü r  meine S a m m lu n g , später aber 
sandle ich dem hiesigen Technischen In s t i tu t  ein In d iv id u u m  a ls  Geschenk, somit 
besitze ich n u r  noch ein Stück. Beide w aren  M ännchen, das D r it te  konnte ich nicht 
untersuchen, da dasselbe früh er verkauft w urde, a ls  ich es sehen konnte. W eder 
vorher noch später haben sich die Rauchfußbussarde in  unserer Gegend m ehr sehen 
laß en , und n u r  in  einer P riv a tsa m m lu n g  habe ich dies J a h r  noch ein E xem plar 
gesehen, welches vermuthlich das D ritte  vom J a h r e  1880 sein w ird. D e r  Besitzer 
konnte m ir das D a tu m  seiner G efangennahm e nicht genau angeben, erinnerte  sich 
aber, im  selben J a h r e  noch andere gleiche In d iv id u e n  am  M ark te  gesehen zu haben. 
Obgleich ich m ir viel M ühe gegeben h abe , um  womöglich in  dieser P ro v in z  noch 
von anderen E xem plaren  zu e rfah ren , gelangte ich nicht zum Zwecke. D a h e r m uß 
ich annehm en, daß der la ^ o x u s  h ier eine große S e lten h e it ist.

16. ^eevnlvr ^vimnIueLLi Luv.
A ls ich am  9. Novem ber 1884 m einen gewöhnlichen Besuch au f dem hiesigen 

V ogelm arkt machte, fand ich zwischen einem gemischten B und  Vögel, welcher a u s  
2 — 3 ^ .eeen to r m ockulaiis und einigen L m b e ri^ a  OLa. und o itr in e lla  bestand, einen 
kleinen Vogel, welchen ich beim ersten Anblick fü r  eine V a rie tä t der B raunelle  
(^ e e e n to r  w ockularis) h ielt, indem  derselbe in  der G röße, in  der F o rm  des Schnabels 
und auch b is  zu einem gewissen P unk te  in  der F a rb e  des Rückens dem genannten 
Vogel sehr ähnlich w ar. Ic h  kaufte den Vogel fü r  einige C entesim i, nahm  zu 
H ause das W erk von Fritsch*) in  B era th un g  und überzeugte mich von der Kostbar
keit des A nkaufs. E s  w ar ein junges von ^ e e e n to r  le m m in e k i i  (w o n ta -  
n e llu s) , die Temminck'sche B raunelle , eine A rt, die ich n u r  dem N am en nach kannte, 
da ich b is zu der Z eit keine Gelegenheit gehabt h a tte , in  den von m ir besuchten 
M useen den Vogel näher zu betrachten. E r  ist von Fritsch T a f . 18 F ig . 16 d a r
gestellt und w ird  dort a ls  asiatischer und südosteuropäischer Vogel beschrieben; auch 
sagt er, daß derselbe sich a ls  seltener G ast m anchmal nach I t a l i e n  und U ngarn  
verflogen ha t.

S avi**) schreibt über diese Art folgendes: . . .  „von Temminck beschrieben.

*) Naturgeschichte der Vögel Europas.
**) Oruitolobia italiauA. Vol. I xr. 470.
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welcher sagt, daß diese A rt im  Neapolitanischen vorkommen soll, w urde n iem als in  
T oskana erbeutet, aber nachdem in  I t a l i e n  schon gefangen r c " ,  füg t aber die Loka
litä ten  nicht bei und nenn t auch nicht den N am en des F än g e rs  und B estim m ers, 
resp. des M useum s.

P ro f .  G i g l i o l i * ) ,  D irektor des Zoolog. M useum s in  F lorenz, zählt sie u n te r 
den italienischen Vögeln nicht au f, und Di-. S c h ia v u z z i* * ) , den ich hier gern  erw ähne, 
indem sein B eobachtungskreis sich fast b is an  die italienische G renze ausdehnt, thu t 
ih res Vorkommens keine E rw ähnung .

D r. I .  v. M a d a rL tz * * * )  zählt sie u n te r den ungewissen Vögeln m it au f, sich 
aber n u r  au f die von W . S t e l l e r s )  und F r i ts c h  gemachten Beobachtungen stützend. 
E r  schließt aber m it der Bem erkung, daß er kein E xem plar kennt, welches in  U n garn  
gefangen w orden w äre.

I m  U ebrigen m uß ich annehm en, daß entweder S a v i  diese A rt bloß auf die 
B ehauptungen  T e m m in c k s  gestützt in  seiner O rn ito loA ia aufgenom m en h a t ,  ohne 
über deren Vorkommen au f der italienischen H albinsel durch noch andere Beobach
tungen unterrichtet w orden zu se in , oder aber, daß die A rt den Forschungen von 
G i g l i o l i  und S c h ia v u z z i  entgangen ist. B esonders bei dem erstgenannten und 
unerm üdlichen O rn ithologen  wundere ich mich, daß er au f seinen langen  Reisen durch 
ganz I t a l i e n  nicht ein einziges In d iv id u u m  weder in  der öffentlichen, noch in  den 
p riv a ten  S am m lu n g en  entdeckt hat. W a s  ist m it denen , die nach den A ussagen 
von S a v i  in  I t a l i e n  erbeutet worden sind, geschehen? E s  fehlen m ir die Werke 
von S a l v a d o r i  und N i n i ,  folglich weiß ich nicht, ob der ^eeentor lemminekii 
von diesen beiden O rn ithologen  a ls  italienische A rt angeführt w orden ist. W äre  
ich dam als um  einige M in u te n  später au f den M ark t zu Udine gekommen, so w äre 
jedenfalls dieser kostbare Vogel statt in  die florentinische Z en tra lsam m lung  in  den 
M agen  eines hungrigen  Nichtkenners gew andert, und  so w ird  es auch m it den S a v i-  
schen Exem plaren  gegangen sein.

Ich  lasse die von m ir aufgenom menen M essungen folgen:
T o ta llän g e  vom Schnabel b is zur Schwanzspitze 15,8 em; Schw anzlänge

6 ,5  em ; F lügellänge von der W urzel b is zur längsten S teue rfeder 8 ,6  em; B re ite  
des Vogels 21 ,3  em; Länge des S chnabels 0,9 ein. V om  M undw inkel b is zur 
Spitze 1,3 ein; T a rs u s  b is zur Spitze der m ittleren  Zehe, N agel inbegriffen 1,1 em;

*) Lleiieo äelle 8P66I6 äi uooelli oÜ6 tiovan8i in Italia. — ^n n a li äi ^Fiiooltura. 1881 
No. 36.

**) Nat6iia.1i per un ^vitauva. äel teiiitorio äi 1ri68t6. — ?ud. äslla. 8oo. a.är. äi 
8 6 1 6 2 2 6  nat. Vol. VII. ^L86. 1883.

***) Zeitschrift für die gesammte Ornithologie. Jahrg. 1884, Heft 2. x. 130.
-j-) Beiträge zux Ornith. Siebenbürgens 1845 x. 148.
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dasselbe für die äußere 1,2 em; die Farbe des Oberschnabels Hornbraun, die Firste 
an der Wurzel hornröthlichgelb, Unterschnabel Hornbraun, auf der Basis fleischfarbig 
gelb. Die Füße fleischfarbig, die Nägel hornbräunlich.

D a s  beschriebene In d iv id u u m  w urde am  8. N ovem ber 1884 bei S t .  D an iele  
unw eit Udine m ittelst der Schlinge gefangen.

Zu dem Artikel vom Vogelmarkte.
Von Joseph Abrahams.

Den Artikel des Herrn Dr. Frenzel in Nr. 10 dieses Blattes habe ich mit 
Interesse gelesen und kann ich nur zustimmen, daß die Einfuhr von fremdländischen 
Vögeln in diesem Jahre weit hinter der der Vorjahre zurücksteht. Herr Dr. Frenzel 
scheint dieses Phänomenon lediglich dem Zufalle und dem Mangel an Unternehmungs
geist seitens der Importeure zuzuschreiben. Da in dem Artikel mein Name speciell 
erwähnt ist, mag es mir vielleicht gestattet sein, meine Ansichten über die dies
jährige Einführung von exotischen Vögeln im Allgemeinen und von seltneren Arten 
im Besonderen zu geben. '

Die Einfuhr von exotischen Vögeln im Allgemeinen wird durch verschiedene 
Umstände beeinflußt, nämlich erstens, es muß ein Verlangen für Vögel obwalten; 
zweitens, der Preis, welcher für die Vögel erzielt wird, muß ein solcher sein, daß 
der Importeur dabei bestehen kann; drittens die überseeischen Vogelfänger und 
Lieferanten müssen in der Lage sein, die gewünschten Vögel zu erlangen.

Was den ersten Punkt anlangt, so kann ich ja nicht leugnen, daß die Liebe 
zur Vogelwelt in Deutschland wie in anderen civilisirten Ländern wohl auf einer 
höheren Stufe steht, als in früheren Jahren. Wenn trotzdem der Bedarf an fremden 
Vögeln Heuer ein so geringer ist, daß selbst die wenigen, welche Heuer eingeführt 
sind, keinen Absatz finden, so mag dies wohl theilweise in der allgemeinen Geschäfts
stockung begründet sein, zum großen Theile jedoch sind auch die deutschen Klein
händler daran schuld. Dies führt mich zum zweiten Punkte, nämlich eine reich
liche Einfuhr von Vögeln kann nur dann stattfinden, wenn der Importeur auf 
profitable Verwerthung der Thiere rechnen darf. Dies ist in den letzten zwei Jahren 
nicht der Fall gewesen und zwar lediglich wegen der Sucht gewisser Kleinhändler 
einander zu unterbieten. Dieser Brodneid hat zur Folge, daß die Kleinhändler die 
Preise der GroßhändlerAeständig Herabdrücken, bis der Importeur bei dem auf das 
Minimum reduzirten Verdienste nicht mehr bestehen kann 'und es vorzieht, lieber 
gar nichts zu importiren anstatt seine Waaren ohne den zur Fortführung seines
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